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(54) REINIGUNGSVORRICHTUNG ZUR REINIGUNG EINES ROTORTELLERS EINES 
SPINNROTORS MIT EINEM REINIGUNGSKOPF

(57) Eine Reinigungsvorrichtung (1) zur Reinigung
eines Rotortellers (2) eines Spinnrotors (3) weist eine
Aufnahme (6), einen an der Aufnahme (6) gelagerten
Reinigungskopf (4), welcher dem Spinnrotor (3) zur Rei-
nigung zustellbar ist und welcher zumindest ein Reini-
gungselement (5, 5a, 5b) aufweist, und einer Bremsvor-
richtung (11) zum Abbremsen und/oder Halten des
Spinnrotors (3) bei zugestelltem Reinigungskopf (4) auf.
Der Reinigungskopf (4) weist einen zumindest teilweise

zylindrisch ausgebildeten Aufnahmebereich (7) für den
Spinnrotor (3) auf, welcher eine axiale Richtung (AR) und
eine radiale Richtung (RR) des Reinigungskopfs (4) de-
finiert. Die Bremsvorrichtung (11) beinhaltet mehrere,
insbesondere zwei, Bremselemente (12), welche aus ei-
ner Ruheposition in eine Bremsposition bewegbar an
dem Reinigungskopf (4) gelagert sind, und jedes der
mehreren Bremselemente (12) ist mittels eines eigenen
Antriebs (13) bewegbar.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Reini-
gungsvorrichtung zur Reinigung eines Rotortellers eines
Spinnrotors mit einer Aufnahme, einem an der Aufnahme
gelagerten Reinigungskopf, welcher dem Spinnrotor zur
Reinigung zustellbar ist und welcher zumindest ein Rei-
nigungselement aufweist, und mit einer Bremsvorrich-
tung zum Abbremsen und/oder Halten des Spinnrotors
bei zugestelltem Reinigungskopf. Der Reinigungskopf
weist dabei einen zumindest teilweise zylindrisch ausge-
bildeten Aufnahmebereich für den Spinnrotor auf, wel-
cher eine axiale Richtung und eine radiale Richtung des
Reinigungskopfes definiert.
[0002] Aus der DE 33 13 926 A1 ist eine Reinigungs-
vorrichtung für einen Spinnrotor bekannt, bei der als Rei-
nigungselement eine Reinigungsbürste in den Spinnro-
tor eingeführt wird, um die Fasersammelrille des Spinn-
rotors zu reinigen. Die Reinigungsvorrichtung ist mit einer
glockenförmigen Bremse versehen, die an ihrem Rand
einen Bremsbelag aufweist. Der Reinigungskopf der Rei-
nigungseinrichtung kann dem Spinnrotor zugestellt wer-
den, wobei sich die glockenförmige Bremse gegen die
Außenfläche des Spinnrotors abstützt und diesen da-
durch abbremst. Zum Reinigen des Spinnrotors kann
entweder die Reinigungsbürste oder auch der Spinnro-
tor, gegebenenfalls auch beide, angetrieben werden.
Weist der Reinigungskopf mit der glockenförmigen
Bremse und der Reinigungsbürste einen Versatz gegen-
über dem Rotor auf, kann es zu einer unzureichenden
Reinigung kommen.
[0003] Aus der DE 103 14 936 A1 ist ein Reinigungs-
kopf bekannt, bei dem ein Schaber in das Innere des
Spinnrotors eingeführt wird und in eine Drehbewegung
versetzt wird. Zur axialen Positionierung des Reinigungs-
kopfes in Bezug auf den Spinnrotor sind an dem Reini-
gungskopf Anlageelemente vorgesehen, die sich an ei-
ner Außenfläche des Spinnrotors abstützen. Die Anla-
geflächen der Anlageelemente können auch geneigt
sein, um eine Zentrierung der Achse der Reinigungsvor-
richtung in Bezug auf die Rotorachse zu erreichen. Um
den Spinnrotor während des Reinigungsvorganges zu
halten, können zusätzlich Bremselemente am Reini-
gungskopf angeordnet sein, die ebenfalls am Außenum-
fang des Spinnrotors angreifen. Es kann jedoch bei-
spielsweise aufgrund eines Winkelversatzes zwischen
dem Reinigungskopf und dem Spinnrotor noch immer zu
einer mangelnden Ausrichtung des Reinigungskopfes in
Bezug auf den Spinnrotor kommen, was eine ungenü-
gende Reinigung bewirken kann. Ebenso kann es da-
durch dazu kommen, dass beispielsweise nur eines der
Bremselemente tatsächlich am Spinnrotor anliegt oder
die Bremselemente ungleichmäßig einwirken, so dass
der Spinnrotor während der Reinigung nicht ausreichend
gehalten wird.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es so-
mit, die Bremsvorrichtung des Reinigungskopfes zu ver-
bessern.

[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Reinigungs-
vorrichtung mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1.
[0006] Eine Reinigungsvorrichtung zur Reinigung ei-
nes Rotortellers eines Spinnrotors weist eine Aufnahme
auf, einen an der Aufnahme gelagerten Reinigungskopf,
welcher dem Spinnrotor zur Reinigung zustellbar ist und
welcher zumindest ein Reinigungselement aufweist, so-
wie eine Bremsvorrichtung zum Abbremsen und/oder
Halten des Spinnrotors bei zugestelltem Reinigungskopf.
Der Reinigungskopf weist einen zumindest teilweise zy-
lindrisch ausgebildeten Aufnahmebereich für den Spinn-
rotor auf. Durch den Aufnahmebereich ist eine axiale
Richtung und eine radiale Richtung des Reinigungskop-
fes definiert.
[0007] Es ist vorgesehen, dass die Bremsvorrichtung
mehrere, insbesondere zwei, Bremselemente beinhal-
tet, welche aus einer Ruheposition in eine Bremsposition
bewegbar an dem Reinigungskopf gelagert sind, und
dass jedes der mehreren Bremselemente mittels eines
eigenen Antriebs bewegbar ist. Dadurch, dass die Brem-
selemente mittels der Antriebe als aktive Bremselemente
ausgeführt sind und jedes Bremselement mittels eines
eigenen, separaten Antriebs angetrieben wird, können
die einzelnen Bremselemente dem Spinnrotor stets kor-
rekt zugestellt werden. Durch die separaten Antriebe
kann jedes der Bremselemente sicher in Anlage an den
Spinnrotor gebracht werden, auch wenn der Reinigungs-
kopf einen seitlichen Versatz oder einen Winkelversatz
gegenüber dem Spinnrotor aufweist bzw. selbst wenn
die Bremselemente in ihrer Ruheposition unterschiedlich
in Bezug auf den Spinnrotor positioniert sind. Es kann
dadurch stets eine gleichmäßige Bremskraft auf den
Spinnrotor aufgebracht werden und der Spinnrotor wäh-
rend der Reinigung sicher gehalten werden.
[0008] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist es
vorteilhaft, wenn die Antriebe der mehreren Bremsele-
mente gemeinsam betätigbar sind. Hierdurch kann si-
chergestellt werden, dass die mehreren Bremselemente
zeitgleich aus der Ruheposition in die Bremsposition be-
wegt werden und somit zeitgleich zur Einwirkung auf den
Spinnrotor gebracht werden. Beispielsweise kann zur
Betätigung der Antriebe den Antrieben ein gemeinsames
Steuersignal zugeführt werden und damit das synchrone
Arbeiten sichergestellt werden.
[0009] Vorteilhaft ist es weiterhin, wenn die Antriebe
der Bremselemente als Pneumatikzylinder ausgebildet
sind. Druckluft steht in der Regel an einer derartigen Rei-
nigungsvorrichtung bzw. an einer Wartungsvorrichtung,
in welcher eine solche Reinigungsvorrichtung angeord-
net ist, ohnehin zur Verfügung, sodass hierdurch ein kos-
tengünstiger Antrieb der Bremselemente und ein schnel-
les Ansprechen realisiert werden kann.
[0010] Ebenfalls vorteilhaft ist es, wenn die Pneuma-
tikzylinder an eine gemeinsame Druckluftquelle und/oder
an ein gemeinsames Steuerventil angeschlossen sind.
[0011] Sind die Pneumatikzylinder an ein gemeinsa-
mes Steuerventil angeschlossen, so kann, wie oben be-
schrieben, dass zeitsynchrone Arbeiten der mehreren
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Pneumatikzylinder und damit das zeitgleiche Zustellen
der mehreren Bremselemente sichergestellt werden. Es
wäre aber natürlich auch denkbar, die Pneumatikzylinder
jeweils an ein eigenes Steuerventil anzuschließen, die
beiden Steuerventile jedoch mittels eines gemeinsamen
Stellsignals anzusteuern.
[0012] Sind die Pneumatikzylinder zudem noch an ei-
ne gemeinsame Druckluftquelle angeschlossen, so brin-
gen diese aufgrund des gleichen Betriebsdruckes auch
gleiche Kräfte auf den Spinnrotor auf. Es kann daher
durch die Einwirkung der Bremshebel nicht zu einer un-
gleichmäßigen Bremswirkung kommen, so dass ein
Durchrutschen des Spinnrotors vermieden werden kann.
Weiterhin vorteilhaft bei dieser Ausführung ist es, dass
diese die Zentrierung des Reinigungskopfes in Bezug
auf den Spinnrotor unterstützen kann. Üblicherweise
stützt sich der Reinigungskopf bei seiner Zustellung an
die Spinnstelle an einer speziellen, abgesetzten Zentrier-
fläche des Rotorgehäuses ab. Kommt es nun dennoch
zu einer ungenügenden Zentrierung des Reinigungskop-
fes gegenüber dem Spinnrotor, so kann diese durch die
separat und aktiv antreibbaren Bremselemente ausge-
glichen werden. Ist der Reinigungskopf zudem begrenzt
beweglich an der Reinigungsvorrichtung gelagert und
lässt nach seiner Zustellung an die Spinnstelle und seiner
Zentrierung an der Zentrierfläche noch eine gewisse
Ausrichtungsbewegung gegenüber dem Spinnrotor zu
bzw. weist noch ein gewisses Spiel gegenüber dem
Spinnrotor auf, so kann durch das Zustellen der Brems-
elemente noch eine Feinpositionierung des Reinigungs-
kopfes erfolgen.
[0013] Besonders vorteilhaft ist es dabei, wenn die
Bremselemente derart beweglich an der Reinigungsvor-
richtung angeordnet sind, dass sie mittels ihrer Antriebe
einem Außenumfang des Spinnrotors zustellbar sind.
Die Bremsvorrichtung ist hierdurch unabhängig von einer
Größe des Spinnrotors, da die Bremselemente bei un-
terschiedlich großen Spinnrotoren lediglich unterschied-
lich große Wege zwischen ihrer Ruheposition und ihrer
Bremsposition zurücklegen müssen. Grundsätzlich wäre
es aber auch möglich, die Bremselemente beispielswei-
se dem offenen Rand des Spinnrotors zuzustellen.
[0014] Ebenfalls vorteilhaft ist es, wenn die Bremsele-
mente in radialer Richtung des Reinigungskopfes be-
wegbar an der Reinigungsvorrichtung angeordnet sind.
Dadurch, dass die Bremselemente in radialer Richtung
an den schrägen Außenflächen des Spinnrotors angrei-
fen, kann auch bei einem Winkelversatz des Reinigungs-
kopfes gegenüber dem Spinnrotor in einfacher Weise
eine korrekte Ausrichtung des Reinigungskopfes erreicht
werden. Natürlich wäre aber auch denkbar, die Brems-
elemente in axialer Richtung des Reinigungskopfes aus
ihrer Ruheposition in Bremsposition zu verbringen.
[0015] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der
Bremsvorrichtung sind die Bremselemente als Brems-
hebel ausgebildet. Das Verbringen der Bremselemente
aus der Ruheposition in die Bremsposition mittels eines
Pneumatikzylinders ist hierdurch in besonders einfacher

Weise möglich. Zudem kann aufgrund der Hebelwirkung
eine ausreichende Bremskraft in einfacher Weise sicher-
gestellt werden. Alternativ könnten die Bremselemente
aber auch als in radialer Richtung verschiebbar an dem
Reinigungskopf angeordnete Bremsklötze ausgebildet
sein.
[0016] Sind die Bremselemente als Bremshebel aus-
gebildet, so sind diese vorzugsweise an dem Reini-
gungskopf drehbar gelagert. Möglich wäre es aber auch,
die Bremselemente an einer mit dem Reinigungskopf
verbundenen Aufnahme für den Reinigungskopf zu la-
gern.
[0017] Um eine einfache Ausrichtung des Reinigungs-
kopfes in Bezug auf den Spinnrotor mittels der Bremse-
lemente zu ermöglichen, ist es vorteilhaft, wenn der Rei-
nigungskopf mittels eines oder mehrerer elastischer La-
geelemente an der Aufnahme gelagert ist. Der Reini-
gungskopf kann hierdurch einen radialen Versatz und
gegebenenfalls auch einen Winkelversatz gegenüber
dem Spinnrotor ausgleichen. Ein solcher Ausgleich kann
dabei vorteilhafterweise während des Zustellens des
Reinigungskopfes durch die Ausrichtung des Reini-
gungskopfes an einer Zentrierfläche des Rotorgehäuses
erfolgen.
[0018] Als elastische Lageelemente sind beispielswei-
se Gummipuffer denkbar, die eine Ausrichtung des Rei-
nigungskopfes sowohl in Radialrichtung als auch in Be-
zug auf einen Winkel gegenüber der Achse des Spinn-
rotors zulassen. Ebenfalls denkbar wäre eine Lagerung
des Reinigungskopfes an der Aufnahme mittels Feder-
elementen wie Spiralfedern. Denkbar wäre es weiterhin
auch, statt des Reinigungskopfes die mit dem Reini-
gungskopf verbundene Aufnahme mittels elastischer La-
gerelemente mit einer Zustelleinheit zu verbinden.
[0019] Vorteilhaft ist es weiterhin, wenn die Reini-
gungsvorrichtung eine Zustelleinheit aufweist, an wel-
cher die Aufnahme mit dem Reinigungskopf angeordnet
ist. Der Reinigungskopf kann hierdurch in einer vollauto-
matischen, entlang der Spinnmaschine verfahrbaren
Wartungseinrichtung angeordnet werden und zum Rei-
nigen eines Spinnrotors dem Spinnrotor zugestellt wer-
den. Während des Verfahrens der Wartungseinrichtung
ist der Reinigungskopf hingegen innerhalb der War-
tungseinrichtung untergebracht.
[0020] Vorteilhaft ist es dabei, wenn die Zustelleinheit
wenigstens zwei in Reihe hintereinander geschaltete Li-
neareinheiten beinhaltet. Die Reinigungsvorrichtung mit
der Zustelleinheit kann hierdurch einerseits platzsparend
in einer verfahrbaren Wartungseinrichtung unterge-
bracht werden und andererseits auch vergleichsweise
große Zustellwege realisieren. Um die Zustelleinheit be-
sonders platzsparend auszuführen, ist es dabei möglich,
die beiden Lineareinheiten zwar funktionell in Reihe hin-
tereinander zu schalten, jedoch räumlich parallel neben-
einander oder übereinander anzuordnen.
[0021] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Zu-
stelleinheit weisen dabei die Lineareinheiten unter-
schiedliche Linearantriebe, insbesondere unterschiedli-
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che Pneumatikzylinder, auf.
[0022] Die unterschiedlichen Linearantriebe können
beispielsweise einen unterschiedlichen Hub aufweisen.
Hierdurch stehen beispielsweise vielfältige Anordnungs-
möglichkeiten der Reinigungsvorrichtung in der fahrba-
ren Wartungseinrichtung zur Verfügung. Ebenso ist es
denkbar, eine Reinigungsvorrichtung für unterschiedli-
che Spinnmaschinen einzusetzen. Dabei kann beispiels-
weise eine erste Lineareinheit mit einem großen Hub die
Hauptzustellbewegung realisieren und eine zweite Line-
areinheit mit einem kleinen Hub Anpassungen des Zu-
stellweges an unterschiedliche Spinnmaschinen reali-
sieren.
[0023] Alternativ oder zusätzlich können die Linearein-
heiten auch eine unterschiedliche Betätigungskraft auf-
weisen bzw. Pneumatikzylinder mit einer unterschiedli-
chen Betätigungskraft umfassen. Beispielsweise ist es
möglich, mit einem ersten, großen Pneumatikzylinder
den Hauptzustellweg zu realisieren und mittels eines
zweiten, kleineren Pneumatikzylinders die Anpresskraft
der Reinigungsvorrichtung auf die Spinnbox (das Rotor-
gehäuse) bzw. den Spinnrotor zu begrenzen. Die beiden
Lineareinheiten bzw. die beiden Pneumatikzylinder wer-
den hierzu zeitlich nacheinander verfahren.
[0024] Nach einer anderen Weiterbildung der Reini-
gungsvorrichtung ist es vorteilhaft, wenn der Reinigungs-
kopf, insbesondere der Reinigungskopf mit der Aufnah-
me, schwenkbar an der Zustelleinheit, insbesondere an
einer der Lineareinheiten, angeordnet ist. Der Austausch
der Reinigungselemente an dem Reinigungskopf oder
sonstige Wartungsarbeiten an der Reinigungsvorrich-
tung sind hierdurch erleichtert.
[0025] Besonders vorteilhaft ist es daher auch, wenn
der Reinigungskopf aus einer an die Lineareinheit ange-
klappten Arbeitsstellung in eine von der Lineareinheit ab-
geklappte Wartungsstellung schwenkbar ist. Hierdurch
ist es beispielsweise möglich, Wartungsarbeiten an der
Reinigungsvorrichtung, insbesondere dem Reinigungs-
kopf, vorzunehmen, auch wenn die verfahrbare War-
tungseinrichtung mit der Reinigungsvorrichtung an der
Spinnmaschine platziert und vor einer Arbeitsstelle po-
sitioniert ist.
[0026] Ebenfalls vorteilhaft ist es dabei, wenn der Rei-
nigungskopf in der Arbeitsstellung verriegelbar ist. Ein
versehentliches Wegklappen des Reinigungskopfes
beim Zustellen an die Spinnvorrichtung oder beim Ver-
fahren der Wartungseinrichtung kann hierdurch vermie-
den werden. Besonders vorteilhaft ist es dabei, wenn ei-
ne Verriegelungsvorrichtung an der Reinigungsvorrich-
tung vorgesehen ist, welche beim Überführen des Rei-
nigungskopfes in die Arbeitsstellung selbstständig ver-
riegelbar ist. Die Betriebssicherheit der Reinigungsvor-
richtung ist hierdurch erhöht, da das Verriegeln nicht ver-
gessen werden kann.
[0027] Vorteilhaft ist es, wenn die Wartungsstellung
um einen Schwenkwinkel von wenigstens 45°, vorzugs-
weise wenigstens 60° und besonders bevorzugt wenigs-
tens 90° gegenüber der Arbeitsstellung versetzt ist. Ist

die Reinigungsvorrichtung in einer verfahrbaren War-
tungseinrichtung angeordnet, so ist nach dem Verbrin-
gen des Reinigungskopfes in die Wartungsstellung der
Reinigungskopf auch von einer der Spinnmaschine ab-
gewandten Seite der Wartungseinrichtung aus zugäng-
lich.
[0028] Ebenso ist es vorteilhaft, wenn die Wartungs-
stellung um einen Schwenkwinkel von mehr als 180° ge-
genüber der Arbeitsstellung versetzt ist. Insbesondere,
wenn die Reinigungsvorrichtung an einer hohen Maschi-
ne angeordnet ist oder an einer vergleichsweise hohen
Stelle in der verfahrbaren Wartungseinrichtung angeord-
net ist, kann dadurch der Reinigungskopf in eine tiefere
und dem Bedienpersonal zugewandten Position ver-
schwenkt werden. Die Wartung des Reinigungskopfes
ist dadurch erleichtert.
[0029] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn der Reini-
gungskopf als Reinigungselemente wenigstens zwei li-
near ausfahrbare Schaber aufweist. Diese können be-
sonders einfach und platzsparend in dem Reinigungs-
kopf untergebracht werden. Natürlich können die Scha-
ber jedoch auch als schwenkbare Schaber ausgebildet
sein und es können natürlich auch andere Reinigungs-
elemente wie Blasbohrungen, Bürsten und dergleichen
zusätzlich oder alternativ vorgesehen sein.
[0030] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nach-
folgenden Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zeigt:

Figur 1 eine Reinigungsvorrichtung und einen Spinn-
rotor in einer schematischen, geschnittenen
Seitenansicht, wobei der Reinigungskopf der
Reinigungsvorrichtung dem Spinnrotor gera-
de zugestellt wird,

Figur 2 die Reinigungsvorrichtung der Figur 1 in einer
schematischen, geschnittenen Seitenan-
sicht, wobei der Reinigungskopf dem Spinn-
rotor zugestellt ist,

Figur 3 eine Reinigungsvorrichtung mit einen Reini-
gungskopf in einer Vorderansicht,

Figur 4 eine Reinigungsvorrichtung nach einer wei-
teren Ausführung in einer schematischen, ge-
schnittenen Seitenansicht,

Figur 5 eine weitere Ausführung einer Reinigungs-
vorrichtung mit einem Reinigungskopf in ei-
ner schematischen, geschnittenen Seitenan-
sicht,

Figur 6 eine Reinigungsvorrichtung mit einem Reini-
gungskopf und einer Zustelleinheit in einer
Seitenansicht in einer zurückgezogenen Po-
sition,

Figur 7 die Reinigungsvorrichtung der Figur 7 in einer
Seitenansicht und in einer zugestellten Posi-
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tion, sowie

Figur 8 eine Reinigungsvorrichtung mit einem aus ei-
ner Arbeitsstellung in eine Wartungsstellung
verschwenkbaren Reinigungskopf in einer
Seitenansicht.

[0031] Bei der nachfolgenden Beschreibung der Figu-
ren werden für Merkmale, die in den verschiedenen Aus-
führungsbeispielen in ihrer Ausgestaltung und/oder
Wirkweise identisch und/oder zumindest vergleichbar
sind, gleiche Bezugszeichen verwendet. Sofern diese
bei einer Figur nicht nochmals detailliert erläutert werden,
entspricht deren Ausgestaltung und/oder Wirkweise der
Ausgestaltung und Wirkweise der bereits anhand einer
anderen Figur beschriebenen Merkmale. Ebenso wird
aus Gründen der Übersichtlichkeit oftmals nur jeweils ei-
nes von mehreren identischen Merkmalen oder Bautei-
len innerhalb einer Figur erläutert und in den Figuren
beschriftet.
[0032] Figur 1 zeigt eine Reinigungsvorrichtung 1 zur
Reinigung eines Rotortellers 2 eines Spinnrotors 3 in ei-
ner schematischen, geschnittenen Seitenansicht. Der
Spinnrotor 3 ist wie üblich in einer Spinnbox einer Offe-
nend-Spinnmaschine eingebaut (Spinnbox und Spinn-
maschine hier nicht dargestellt; die Spinnmaschine 24
ist lediglich in Figur 8 schematisch dargestellt) und dient
dem Verspinnen eines Fasermaterials zu einem Faden.
Hierfür werden Fasern in einen Rotorteller 2 des Spinn-
rotors 3 eingebracht, in einer Rotorrille 8 des Spinnrotors
3 abgelegt und in das Ende eines bereits hergestellten
Fadens eingebunden. Im Spinnrotor 3 und insbesondere
in der Rotorrille 8 sammeln sich dabei im Laufe des Be-
triebes verschiedene Verschmutzungen an, die von Zeit
zu Zeit entfernt werden müssen, da diese ansonsten zu
Störungen im Spinnbetrieb führen können.
[0033] Zum Reinigen des Spinnrotors 3 ist daher eine
Reinigungsvorrichtung 1 vorgesehen, welche üblicher-
weise in einer hier nicht dargestellten, entlang der Spinn-
maschine verfahrbaren Wartungseinrichtung 35 (Figur
8) angeordnet ist. Die Reinigungsvorrichtung 1 weist eine
Aufnahme 6 auf, an welcher ein Reinigungskopf 4 in an
sich bekannter Weise angeordnet ist. An dem Reini-
gungskopf 4 ist zumindest ein Reinigungselement 5 an-
geordnet, welches den Innenraum des Spinnrotors 3 und
insbesondere die Rotorrille 8 reinigen kann. Vorliegend
sind als Reinigungselemente 5 zwei Schaber 5a
schwenkbar an dem Reinigungskopf 4 angeordnet. Der
Reinigungskopf 4 weist einen zumindest teilweise zylin-
drisch ausgebildeten Aufnahmebereich 7 auf, in wel-
chem er den Rotorteller 2 des Spinnrotors 3 zur Reini-
gung aufnehmen kann. Der zylindrische Aufnahmebe-
reich 7 definiert dabei zugleich mit seiner Achse 15
(Längsachse des zylindrischen Aufnahmebereichs 7) ei-
ne axiale Richtung AR des Reinigungskopfes 4 sowie
eine senkrecht zu der Achse 15 und somit senkrecht zu
der axialen Richtung AR orientierte radiale Richtung RR
des Reinigungskopfes 4. Das wenigstens eine Reini-

gungselement 5, vorliegend die beiden Schaber 5a, sind
dabei in an sich bekannter Weise an einem Trägerele-
ment 31 angeordnet, welches über eine Antriebswelle
25 mit einem Elektromotor 26 verbunden ist. Der Elek-
tromotor 26 ist lediglich in den Figuren 5-8 dargestellt.
Das Trägerelement 31 mit den Reinigungselementen 5
kann somit in Drehung versetzt werden, um den Spinn-
rotor 3 zu reinigen.
[0034] Um den Spinnrotor 3 während des Reinigungs-
vorgangs zu halten und zu verhindern, dass dieser mit-
dreht, weist der Reinigungskopf 4 weiterhin eine Brems-
vorrichtung 11 auf. Die Bremsvorrichtung 11 weist meh-
rere, vorliegend zwei, Bremselemente 12 auf. Diese sind
vorliegend so ausgebildet, dass sie einer Außenseite
bzw. einem Außenumfang des Spinnrotors 3 bzw. des
Rotortellers 2 zugestellt werden können. Vorliegend sind
die Bremselemente 12 im Inneren des Reinigungskopfes
4 angeordnet.
[0035] Figur 2 zeigt den Reinigungskopf 4 bzw. die Rei-
nigungsvorrichtung 1 der Figur 1, nachdem der Reini-
gungskopf 4 dem Spinnrotor 3 zugestellt wurde. Der
Rotorteller 2 des Spinnrotors 3 ist nun im Aufnahmebe-
reich 7 des Reinigungskopfes 4 aufgenommen. Während
oder auch nach dem Aufnehmen des Rotortellers 2 in
den Aufnahmebereich 7 wurden die Bremselemente 12
betätigt und hierdurch aus ihrer in der Figur 1 dargestell-
ten Ruheposition in die in der Figur 2 dargestellte Brems-
position verbracht. In der Ruheposition sind dabei die
Bremselemente 12 nahe an einer Wandung oder einem
Boden des Reinigungskopfes 4 angeordnet, um das pro-
blemlose Einführen des Rotortellers 2 in den Aufnahme-
bereich 7 zu ermöglichen. In der Bremsposition sind hin-
gegen die Bremselemente 12 dem Spinnrotor 3, insbe-
sondere so wie hier dargestellt, einer Außenwand des
Rotortellers 2, zugestellt und sind somit in der Lage,
Bremskräfte auf diesen aufzubringen. Vorliegend sind
die Bremselemente 12 als Bremshebel 12a ausgebildet.
Weiterhin wurden nach dem Zustellen des Reinigungs-
kopfes 4 an den Spinnrotor 3 die Reinigungselemente 5,
hier die Schaber 5a verschwenkt, sodass diese nun bis
in die Rotorrille 8 reichen. Somit können diese die Ro-
torrille 8 reinigen, sobald das Trägerelement 31 mittels
des Elektromotors 26 (siehe Figur 5-8) in Drehung ver-
setzt wird.
[0036] Figur 3 zeigt nun die Reinigungsvorrichtung 1
in einer Vorderansicht, in welcher direkt auf den Aufnah-
mebereich 7 geblickt wird. Dabei ist erkennbar, dass die
Bremselemente 12, die hier ebenfalls als Bremshebel
12a ausgebildet sind, aus ihrer in ausgezogenen Linien
dargestellten Ruheposition in eine in strichpunktierten Li-
nien dargestellte Bremsposition verschwenkbar sind.
Vorliegend sind die Bremshebel 12a somit in radialer
Richtung RR des Reinigungskopfes 4 bewegbar an der
Reinigungsvorrichtung 1 angeordnet. Die Bremshebel
12a sind hierzu um eine Drehachse 32 drehbar an dem
Reinigungskopf 4 gelagert.
[0037] Zum Bewegen der Bremselemente 12, hier der
Bremshebel 12a, ist jeweils ein eigener Antrieb 13 vor-
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gesehen. Die Antriebe 13 beinhalten vorliegend jeweils
einen Pneumatikzylinder 10, dessen Kolbenstange 16
über einen Schwenkhebel 19 mit dem jeweils zugeord-
neten Bremshebel 12a verbunden ist. Vorliegend greift
der Schwenkhebel 19 direkt an der Drehachse 32 der
Bremshebel 12a an. Natürlich wäre es aber auch denk-
bar, als Antriebe 13 jeweils einen Elektromotor vorzuse-
hen. Da jedes der Bremselemente 12 über einen eigenen
Antrieb 13 verfügt, können die Bremselemente 12 jeweils
einzeln aus der Ruheposition in die Bremsposition be-
wegt werden und hierdurch auch bei ungünstigen Vor-
aussetzungen wie einem Versatz zwischen Spinnrotor 3
und Reinigungskopf 4 sicher an den Spinnrotor 3 in An-
lage gebracht werden.
[0038] Die Bremselemente 12 sind vorliegend über je-
weils eine Pneumatikleitung 20 an ein gemeinsames
Steuerventil 17 angeschlossen und werden weiterhin
von einer gemeinsamen Druckluftquelle 18 versorgt. Mit-
tels des gemeinsamen Steuerventils 17 kann ein zeit-
synchrones, gemeinsames Betätigen der Pneumatikzy-
linder 10 bzw. der Bremselemente 12 sichergestellt wer-
den. Weiterhin kann mittels des gemeinsamen Steuer-
ventils 17 und/oder der gemeinsamen Druckluftquelle 18
den Pneumatikzylindern 10 jeweils der gleiche Betriebs-
druck zugeführt werden. Die Bremshebel 12a bzw. die
Bremselemente 12 bringen hierdurch genau die gleiche
Bremskraft auf den Spinnrotor 3 auf, sodass der Spinn-
rotor 3 während des Reinigungsvorganges stets sicher
gehalten werden kann.
[0039] Der beschriebene Reinigungskopf 4 mit den je-
weils separat antreibbaren Bremselementen 12 kann in
besonders vorteilhafter Weise in Verbindung mit einem
begrenzt beweglich gelagerten Reinigungskopf 4 ge-
nutzt werden, um den Reinigungskopf 4 in Bezug auf den
Spinnrotor 3 auszurichten.
[0040] Figur 4 zeigt eine solche Reinigungsvorrichtung
1, bei welcher der Reinigungskopf 4 begrenzt beweglich
gelagert ist. Vorliegend ist hierzu der Reinigungskopf 4
mittels mehrerer elastischer Lageelemente 14, die hier
als Gummipuffer ausgebildet sind, an der Aufnahme 6
gelagert. Der Reinigungskopf 4 ist somit in radialer Rich-
tung RR beweglich gegenüber der Aufnahme 6, wie
durch die Strich-Zweipunktlinie angedeutet. Ebenso
kann der Reinigungskopf 4 hierdurch gegenüber der Auf-
nahme 6 leicht geneigt werden, wie durch die Strich-
punktlinie angedeutet. Der Reinigungskopf 4 kann sich
somit aufgrund seiner begrenzten Beweglichkeit selbst-
tätig gegenüber dem Spinnrotor 3 ausrichten, wenn der
Reinigungskopf 4 an einer Zentrierfläche des Rotorge-
häuses (nicht dargestellt), welche gegenüber dem
Spinnrotor 3 korrekt positioniert ist, zur Anlage kommt.
Sofern es dennoch zu einer unzureichenden Zentrierung
oder zu einem Winkelversatz des Reinigungskopfes 4
gegenüber dem Spinnrotor 3 kommt, so wird durch die
mehreren, jeweils aktiv betätigbaren Bremselemente 12
sichergestellt, dass diese jeweils mit der gleichen Brems-
kraft an dem Spinnrotor 3 angreifen. Die Bremselemente
12 können somit eine eventuell nach der Zentrierung ver-

bliebene Lageabweichung ausgleichen oder sogar noch
eine Feinpositionierung des Reinigungskopfes 4 gegen-
über dem Spinnrotor 3 vornehmen.
[0041] Weiterhin ist in Figur 4 beispielhaft als zusätz-
liches Reinigungselement 5 eine Blasbohrung 5b ange-
deutet. Diese kann beispielsweise während des Eindrin-
gens des Rotortellers 2 in den Aufnahmebereich 7 betä-
tigt werden, um den offenen Rand sowie die Rutschwand
des Spinnrotors 3 abzulassen. Es versteht sich, dass die
Darstellung der Reinigungselemente 5 sowohl in der Fi-
gur 4 als auch in den anderen Figuren lediglich beispiel-
haft zu verstehen ist. Bei jeder der gezeigten Ausführun-
gen können nicht nur Schaber 5a, sondern auch andere
Reinigungselemente 5 zusätzlich oder anstelle der Scha-
ber 5a vorgesehen werden.
[0042] Weiterhin sind auch bezüglich der Schaber 5a
Abwandlungen möglich. So zeigt Figur 5 beispielsweise
einen Reinigungskopf 4, bei welchem die Schaber 5a
nicht schwenkbeweglich, sondern linear beweglich an
dem Trägerelement 31 angeordnet sind. Selbstverständ-
lich können bei jeder der Ausführungen nicht nur zwei,
sondern auch mehrere Schaber 5a angeordnet sein.
[0043] Die Figuren 6 und 7 zeigen schließlich noch ei-
ne Reinigungsvorrichtung 1, bei welcher der Reinigungs-
kopf 4 mittels einer Zustelleinheit 9 dem Spinnrotor 3
zustellbar ist. Die Aufnahme 6 mit den Reinigungskopf 4
ist hierzu mittels eines Haltearmes 27 an der Zustellein-
heit 9 angeordnet. Die Zustelleinheit 9 umfasst vorlie-
gend zwei hintereinander angeordnete Lineareinheiten
21. Jede der Lineareinheiten 21 weist dabei einen Line-
arantrieb 22 auf, der vorliegend als Pneumatikzylinder
10 ausgebildet ist, einen verfahrbaren Schlitten 28, sowie
eine Führung 33, an welcher die Schlitten 28 jeweils ge-
führt sind. Die Führungen 33 sind vorliegend in Form
eines Langlochs in einem Grundkörper 34 der Zustellein-
heit 9 ausgebildet, wobei die Schlitten 28 mittels Rollen
30 in den Führungen 33 verfahrbar sind.
[0044] Vorliegend sind die Linearantriebe 22, hier die
Pneumatikzylinder 10 der Lineareinheiten 21, unter-
schiedlich ausgebildet. Vorliegend ist der erste, hier der
untere, Schlitten 28 der beiden Schlitten 28 mittels eines
größeren, im Bild unten dargestellten, Pneumatikzylin-
ders 10 angetrieben, der einen größeren Hub und auf-
grund seiner Größe auch eine größere Betätigungskraft
aufweist. Der Pneumatikzylinder 10 ist direkt an dem
Grundkörper 34 der Zustelleinheit 9 befestigt und betätigt
mit seiner Kolbenstange 16 den unteren Schlitten 28.
Der untere Schlitten 28 weist ein Verbindungselement
29 auf, mittels welchem er mit der zweiten, im Bild oben
dargestellten Lineareinheit 21 verbunden ist. Der Pneu-
matikzylinder 10 der oberen Lineareinheit 21 ist hierzu
an dem Verbindungselement 29 befestigt und betätigt
mit seiner Kolbenstange 16 nun den Schlitten 28 der obe-
ren Lineareinheit 21. Der Pneumatikzylinder 10 der obe-
ren Lineareinheit 21 ist kleiner als der untere bzw. der
erste Pneumatikzylinder 10 ausgeführt und weist somit
einen geringeren Hub und auch eine geringere Betäti-
gungskraft auf.
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[0045] Die Figur 6 zeigt die Zustelleinheit 9 dabei in
einer zurückgezogenen Position, wie sie beispielsweise
während des Nichtgebrauchs in der Wartungsvorrich-
tung angeordnet ist. Dabei sind die Kolbenstangen 16
bei der Pneumatikzylinder 10 eingefahren und die beiden
Schlitten 28 befinden sich am Anfang ihres jeweiligen
Bewegungsbereiches, vorliegend rechts im Bild. Vorlie-
gend liegen die beiden Schlitten 28 im Wesentlichen
übereinander.
[0046] Wird nun der erste vorliegend der im Bild unten
dargestellte Pneumatikzylinder 10 ausgefahren, so be-
wegt sich der erste Schlitten 28, vorliegend der untere
Schlitten 28 bis an das Ende seines Bewegungsbereichs,
vorliegend links im Bild. Über das Verbindungselement
29, an welchem die zweite Lineareinheit 21 befestigt ist,
wird dabei auch der Schlitten 28 der zweiten Linearein-
heit 21 mitgenommen. Nachdem der erste Schlitten 28
das Ende seines Bewegungsbereichs erreicht hat, ge-
gebenenfalls auch schon während des Verfahrens des
ersten Schlittens 28, wird dann der zweite Pneumatikzy-
linder 10 betätigt, sodass der zweite Schlitten 28 nun
noch weiter bis an das Ende seines Bewegungsbereichs
verfahren wird. Diese Situation, in der beide Pneumatik-
zylinder 10 vollständig ausgefahren sind, ist in der Figur
7 dargestellt.
[0047] Durch die Verwendung zweier unterschiedli-
cher Linearantriebe 22, hier zwei unterschiedliche Pneu-
matikzylinder 10, kann mittels eines großen Pneumatik-
zylinders 10 eine große Zustellbewegung bewerkstelligt
werden und weiterhin mittels eines kleinen Pneumatik-
zylinders 10 die Anpresskraft des Reinigungskopfes 4
auf das Rotorgehäuse, an dem sich der Reinigungskopf
abstützt, begrenzt werden. Ebenso kann mittels des klei-
nen Pneumatikzylinders 10 eine Anpassung an unter-
schiedliche Zustellwege unterschiedlicher Maschinen
erfolgen. Besonders vorteilhaft ist es dabei, dass Stan-
dardkomponenten verwendet werden können und den-
noch verschiedenste Zustellwege bzw. Anpresskräfte
realisiert werden können.
[0048] Figur 8 zeigt noch eine andere Ausführung einer
Reinigungsvorrichtung 1, bei welcher der Reinigungs-
kopf 4 schwenkbar an der Zustelleinheit 9 gelagert ist.
Vorliegend ist hierzu der Reinigungskopf 4 mit der Auf-
nahme 6 über den Haltearm 27 schwenkbar an dem
Schlitten 28 der zweiten Lineareinheit 21 angeordnet.
Der Reinigungskopf 4 ist hierdurch aus der in ausgezo-
genen Linien dargestellten Arbeitsstellung I, in der der
Reinigungskopf 4 an die Zustelleinheit 9, hier die obere
Lineareinheit 21, angeklappt ist, in eine in Strich-Zwei-
punktlinien dargestellte Wartungsstellung II verschwenk-
bar, in der der Reinigungskopf 4 von der Zustelleinheit
9, hier der oberen Lineareinheit 21, abgeklappt ist.
[0049] Wie der Figur 8 entnehmbar, ist die Reinigungs-
vorrichtung 1 derart in einer verfahrbaren Wartungsein-
richtung 35 angeordnet, dass der Reinigungskopf 4 der
Spinnmaschine 24 zugewandt ist und sich somit auf einer
Arbeitsseite AS der Wartungseinrichtung 35 befindet.
Der Reinigungskopf 4 kann hierdurch den einzelnen

Spinnstellen der Spinnmaschine 24 zugestellt werden.
Allerdings ist der Reinigungskopf 4 hierdurch nicht für
Wartungsarbeiten durch einen Bediener wie beispiels-
weise das Austauschen der Reinigungselemente 5 oder
des Reinigungskopfes 4 selbst zugänglich. Durch das
Verschwenken des Reinigungskopfes 4 in die Wartungs-
stellung II ist nun der Reinigungskopf 4 von einer Bedien-
seite BS der Wartungseinrichtung 35 her zugänglich. Der
Schwenkwinkel α zwischen der Arbeitsstellung I und der
Wartungsstellung II beträgt dabei vorzugsweise wenigs-
tens 90°, besonders bevorzugt wie hier dargestellt mehr
als 120°, um eine gute Zugänglichkeit des Reinigungs-
kopfes 4 von der Bedienseite BS her zu gewährleisten.
Vorliegend ist weiterhin noch ein Verriegelungselement
23 vorgesehen, das den Reinigungskopf 4 in der Arbeits-
stellung I fixiert. Vorliegend blockiert das Verriegelungs-
element 23 hierzu in der Arbeitsstellung I den Haltearm
27.
[0050] Je nach Anordnung der Reinigungsvorrichtung
1 in der Wartungseinrichtung 35 und des Reinigungskop-
fes 4 an der Reinigungsvorrichtung 1 kann aber auch ein
Schwenkwinkel α zwischen der Arbeitsstellung I und der
Wartungsstellung II von mehr als 180° sinnvoll sein. Der
Aufnahmebereich 7 des Reinigungskopfes 4 ist hier-
durch in der Wartungsstellung II leicht nach unten ge-
richtet, wodurch seine Zugänglichkeit für das Bedienper-
sonal verbessert ist. Die vorliegende Erfindung ist nicht
auf die dargestellten und beschriebenen Ausführungs-
beispiele beschränkt. Abwandlungen im Rahmen der Pa-
tentansprüche sind ebenso möglich wie eine Kombina-
tion der Merkmale, auch wenn diese in unterschiedlichen
Ausführungsbeispielen dargestellt und beschrieben
sind.

Bezugszeichenliste

[0051]

1 Reinigungsvorrichtung
2 Rotorteller
3 Spinnrotor 3
4 Reinigungskopf
5 Reinigungselement

5a Schaber
5b Blasbohrung

6 Aufnahme
7 Aufnahmebereich
8 Rotorrille
9 Zustelleinheit
10 Pneumatikzylinder
11 Bremsvorrichtung
12 Bremselement

12a Bremshebel
13 Antrieb
14 Lagerelement
15 Achse
16 Kolbenstange
17 Steuerventil
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18 Druckluftquelle
19 Schwenkhebel
20 Pneumatikleitung
21 Lineareinheit
22 Linearantrieb
23 Verriegelungselement
24 Spinnmaschine
25 Antriebswelle
26 Elektromotor
27 Haltearm
28 Schlitten
29 Verbindungselement
30 Rolle
31 Trägerelement
32 Drehachse
33 Führung
34 Grundkörper
35 Wartungseinrichtung

AR axiale Richtung
RR radiale Richtung
I Arbeitsstellung
II Wartungsstellung
α Schwenkwinkel
AS Arbeitsseite
BS Bedienseite

Patentansprüche

1. Reinigungsvorrichtung (1) zur Reinigung eines
Rotortellers (2) eines Spinnrotors (3) mit einer Auf-
nahme (6), einem an der Aufnahme (6) gelagerten
Reinigungskopf (4), welcher dem Spinnrotor (3) zur
Reinigung zustellbar ist und welcher zumindest ein
Reinigungselement (5, 5a, 5b) aufweist, und mit ei-
ner Bremsvorrichtung (11) zum Abbremsen
und/oder Halten des Spinnrotors (3) bei zugestell-
tem Reinigungskopf (4), wobei der Reinigungskopf
(4) einen zumindest teilweise zylindrisch ausgebil-
deten Aufnahmebereich (7) für den Spinnrotor (3)
aufweist, welcher eine axiale Richtung (AR) und eine
radiale Richtung (RR) des Reinigungskopfs (4) de-
finiert, dadurch gekennzeichnet, dass die Brems-
vorrichtung (11) mehrere, insbesondere zwei, Brem-
selemente (12) beinhaltet, welche aus einer Ruhe-
position in eine Bremsposition bewegbar an dem
Reinigungskopf (4) gelagert sind, und dass jedes der
mehreren Bremselemente (12) mittels eines eige-
nen Antriebs (13) bewegbar ist.

2. Reinigungsvorrichtung (1) nach dem vorherigen An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Antrie-
be (13) der mehreren Bremselemente (12) gemein-
sam betätigbar sind.

3. Reinigungsvorrichtung (1) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

die Antriebe (13) als Pneumatikzylinder (10) ausge-
bildet sind, wobei vorzugsweise die Pneumatikzylin-
der (10) an eine gemeinsame Druckluftquelle (18)
und/oder an ein gemeinsames Steuerventil (17) an-
geschlossen sind.

4. Reinigungsvorrichtung (1) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Bremselemente (12) derart beweglich an der Rei-
nigungsvorrichtung (1) angeordnet sind, dass sie
mittels ihrer jeweiligen Antriebe (13) einem Außen-
umfang des Spinnrotors (3) zustellbar sind.

5. Reinigungsvorrichtung (1) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Bremselemente (12) in radialer Richtung (RR)
des Reinigungskopfes (4) bewegbar an der Reini-
gungsvorrichtung (1) angeordnet sind.

6. Reinigungsvorrichtung (1) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Bremselemente (12) als Bremshebel (12a) aus-
gebildet sind und vorzugsweise an dem Reinigungs-
kopf (4) drehbar gelagert sind.

7. Reinigungsvorrichtung (1) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Reinigungskopf (4) zumindest in radialer Rich-
tung (RR) elastisch nachgiebig an der Aufnahme (6)
gelagert ist.

8. Reinigungsvorrichtung (1) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Reinigungskopf (4) mittels eines oder mehrerer
elastischer Lagerelemente (14), insbesondere mit-
tels eines oder mehrerer Gummipuffer, an der Auf-
nahme (6) gelagert ist.

9. Reinigungsvorrichtung (1) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Reinigungsvorrichtung (1) eine Zustelleinheit (9)
aufweist, an welcher die Aufnahme (6) mit dem Rei-
nigungskopf (4) angeordnet ist.

10. Reinigungsvorrichtung (1) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Zustelleinheit (9) wenigstens zwei in Reihe hin-
tereinander geschaltete Lineareinheiten (21) bein-
haltet.

11. Reinigungsvorrichtung (1) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Lineareinheiten (21) der Zustelleinheit (9) unter-
schiedliche Linearantriebe (22), insbesondere un-
terschiedliche Pneumatikzylinder (10), insbesonde-
re Pneumatikzylinder (10) mit einer unterschiedli-
chen Betätigungskraft, aufweisen.
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12. Reinigungsvorrichtung (1) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Reinigungskopf (4), insbesondere der Reini-
gungskopf (4) mit der Aufnahme (6), schwenkbar an
der Zustelleinheit (9), insbesondere an einer der Li-
neareinheiten (21), angeordnet ist.

13. Reinigungsvorrichtung (1) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Reinigungskopf (4) aus einer an die Lineareinheit
(21) angeklappten Arbeitsstellung (I) in eine War-
tungsstellung (II) verschwenkbar ist.

14. Reinigungsvorrichtung (1) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Reinigungskopf (4) in der Arbeitsstellung (I) ver-
riegelbar ist.

15. Reinigungsvorrichtung (1) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Wartungsstellung (II) um einen Schwenkwinkel
(a) von wenigstens 45°, vorzugsweise wenigstens
90° und besonders bevorzugt von mehr als 180° ge-
genüber der Arbeitsstellung (I) versetzt ist.
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